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BIBLIOTHEK BACKSTAGE: Stimmen aus dem 
Büchereialltag 

Transkript von Folge 7 mit Reinhard Ehgartner, Öffentliche Bücherei 
Michaelbeuern 

Veröffentlicht im Juni 2026 

Gerald Wödl (00:00) 

Hallo und willkommen bei Bibliothek Backstage. Wir machen den Podcast, der Ihnen 

spannende Einblicke hinter die Kulissen öffentlicher Büchereien und Bibliotheken bietet. 

Schön, dass Sie da sind. 

Ich bin Gerald Wödl vom Büchereiservice des ÖGB und in der heutigen Folge gibt es eine 

Art Veteranentreffen. Ich darf nämlich heute Reinhard Ehgartner, den langjährigen und 

mittlerweile auch ehemaligen Leiter des Österreichischen Bibliothekswerks, begrüßen. 

Hallo Reinhard, schön, dass du heute in unserem virtuellen Studio bist. 

 

Reinhard Ehgartner (00:39) 

Herzlichen Dank für die Einladung. Spannend, dass wir uns auf dieser Ebene hier 

begegnen. Bei uns stimmt ja das Wort Backstage dann doppelt, nachdem wir früher doch 

gemeinsam ein bisschen auf der Bühne gestanden sind, dass wir jetzt durch euer tolles 

Projekt die Möglichkeit haben, hinter der Bühne noch ein bisschen uns auszutauschen. 

 

Gerald Wödl (00:57) 

Also insofern eben ein Veteranentreffen, das an alte Zeiten ein wenig erinnert heute. Aber 

Reinhard, unsere Zuhörerinnen interessiert wahrscheinlich weniger unsere gemeinsame 

Vergangenheit als die Tatsache, wie es denn dich als meinen heutigen Gast in die Welt 

der Bibliotheken überhaupt verschlagen hat. 

 

  

mailto:buechereiservice@oegbverlag.at


 

                         

 
 

Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH 
Büchereiservice 

Rathausstraße 21, 1010 Wien 
Telefon: (01) 405 49 98 – 99130 | Fax: (01) 405 49 98 – 99137 | E-Mail: buechereiservice@oegbverlag.at  

Reinhard Ehgartner (01:20) 

Ja, es ist so, dass Lesen schon immer ein Thema war. Also von daher war das Interesse 

gegeben. Aber letztlich war es dann ein großer Zufall, wie so häufig im Leben, wo ich eher 

auf der Suche nach einer Stelle gewesen bin, einer, der Deutsch und Religion 

unterrichtet, und auf der Suche nach einer Stelle ist plötzlich durch eine Kette von 

Zufällen auf eine Stelle hingewiesen worden, die früher von der Johanna Rachinger 

bekleidet worden ist als Lektorin, damals beim Österreichischen Borromäuswerk, und da 

ist was frei geworden und nachdem ich schlampig war und eigentlich an dem Tag hätte 

arbeiten müssen, was ich vergessen habe, hat sich da irgendwie was ergeben, und 

plötzlich wurde ich zum Lektor 1992 dann Österreichischen Bibliothekswerks bestellt. 

 

Gerald Wödl (02:11) 

Aber dabei ist es ja nicht geblieben. 

 

Reinhard Ehgartner (02:13) 

Nein, das hat begonnen und das war sehr spannend und das war irgendwie so eine Art 

Traumjob mit Menschen und mit Büchern, das passt gut zusammen, Menschen und 

Bücher, zu arbeiten, und da war so ein Stock von 80 Rezensentinnen und Rezensenten, 

mit denen man gemeinsam im Austausch eben Bücher besprochen hat und eine 

Zeitschrift gemacht hat, das war am Anfang noch rein auf der Textebene und langsam hat 

sich das entwickelt, dass Bilder, dass wirklich so eine Art Zeitschrift daraus wurde und 

das durfte und konnte ich da irgendwie so begleiten, man Schritt für Schritt so etwas in 

die Wege geleitet hat, dass es eine Zeitschrift wird. 

 

Gerald Wödl (02:51) 

Und von dieser Funktion ist es ja weitergegangen dann in deinem beruflichen 

Fortkommen. 
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Reinhard Ehgartner (02:56) 

Ja, es gibt eben diese Umbrüche im Leben, die nicht geplant sind. 2004 war es so weit. 

Ich habe mir schon in den Salzburger Nachrichten immer die Stellenanzeigen 

angeschaut. Ich dachte, jetzt wird was Neues fällig, weil im Bibliothekswerk so viel im 

Umbruch war, dass auch manches infrage gestellt worden ist. Und ich wollte nie und 

nimmer Geschäftsführer werden, weil ich Angst hatte, dann eben meine Stelle als Lektor, 

die ich liebte, aufgeben zu müssen. Man glaubt immer, man muss es so machen wie der 

Vorgänger. Und dann ist jemand gekommen, die Ingrid Schebela von der Stube, und die 

hat mir erklärt, du kannst das auch anders machen, und dann habe ich mir gedacht, okay, 

ich probiere es drei Jahre und wenn das klappt, dann bleibe ich dabei und sonst kann ich 

mir immer noch eine andere Stelle suchen, und irgendwie ist es ins Laufen gekommen. 

 

Gerald Wödl (03:42) 

Aus den drei Jahren sind insgesamt wie viele geworden, Reinhard, als Geschäftsführer? 

 

Reinhard Ehgartner (03:45) 

Als Geschäftsführer 2004 bis 2025. 

 

Gerald Wödl (03:53) 

Jetzt muss man dazu sagen, heute begrüßen wir dich in unserem Podcast ja eben nicht 

mehr in der Funktion, in der du vielen unserer Zuhörer:innen wahrscheinlich auch gut 

bekannt bist, eben als ehemaliger Geschäftsführer des Österreichischen 

Bibliothekswerks, sondern in deiner aktuellen Rolle, nämlich als Leitungsmitglied der 

Bücherei Michaelbeuern. Und jetzt muss ich gleich ganz dumm fragen, Reinhard, verzeih 

bitte: Wie wird Michaelbeuern richtig ausgesprochen? 

 

Reinhard Ehgartner (04:27) 

Du bist sehr konsequent, das falsch auszusprechen und hältst das auch durch. Ich kann 

dir helfen: Die U-Bahnstation in Wien, die kommt nämlich von den Michaelbeuern. 
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Das nämlich das Kloster Michaelbeuern, das hatte in Währing-Alsergrund ziemlich große 

Besitzungen im Mittelalter. Benediktiner haben außerdem immer auch Wein gebraucht, 

natürlich rein liturgisch, hatten daher auch Weingärten im Wiener Raum. Und von daher 

ist das ein Relikt, wo du in Zukunft beim Lesen dieser Station gleich phonetisch üben 

kannst: Michaelbeuern. 

 

Gerald Wödl (05:15) 

Sehr gut, jetzt kenne ich mich aus und werde also versuchen, den fast mir angeborenen 

Fehler zu korrigieren, zumindest entlang dieses Podcasts. Ja, und schon sind wir in dieser 

neuen Rolle von dir als Leitungsmitglied der Bücherei Michaelbeuern. Ich versuch’s, wie 

gesagt. 

Und da ist meine erste Frage ganz simpel. Was sollten denn unsere Zuhörer:innen deiner 

Meinung nach einmal schon vorweg unbedingt über die Bücherei Michaelbeuern wissen? 

 

Reinhard Ehgartner (05:54) 

Erstens, Aussprache war perfekt. Zweitens, wir befinden uns in Michaelbeuern im 

nördlichen Flachgau. Das ist ganz an der Grenze zu Oberösterreich. Wir haben 

oberösterreichische Nachbargemeinden im Innviertel, Bärwang, Feldkirchen, Moosdorf. 

Also ganz im Norden von Salzburg, so 30 Kilometer. Eine früher sehr bäuerlich geprägte 

Gegend, natürlich jetzt im Umbruch wie überall, weil die Bauern verschwinden ja 

natürlich, so wie die Gasthäuser und die Geschäfte, und ich selber komme aus einem 

Kramerladen, so einem kleinen Geschäft, bin also hier aufgewachsen. Michaelbeuern 

hat 1600 Einwohner, ist jetzt etwas gewachsen in letzter Zeit, früher noch kleiner, und hier 

gibt es seit 1988 oder 89, muss man sagen, eine Bücherei. Wir haben unlängst erst die 

Geburtsurkunde gefunden, wo drinnen steht, ein Kooperationsvertrag, die Gemeinde und 

die Pfarre sagen gemeinsam, wir möchten so etwas haben, und der erste Leiter der 

Bücherei war mein damaliger Volksschullehrer, wie es halt klassisch war am Land, die 

machen das dann nebenbei, und da ist auf 35 Quadratmeter eine Bücherei gegründet 

worden. Sehr nett und romantisch, aber eher als Weinkeller geeignet als als Bücherei. 
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Und das war halt am Anfang so eine reine Entlehnbücherei, das heißt, am Sonntag nach 

der Kirche hat man was mitgenommen oder auch nicht. Wenn man sich dorthin traut, das 

war ein bisschen versteckt, im Winter ist man vielleicht nicht so gern da rüber gegangen, 

hat was mitgenommen, und das ist dann wie überall so ziemlich einmal eingeschlafen. 

Bis es dann einen neuen Bürgermeister gab und der sehr offen war und da Umbauten 

auch an der Volksschule stattfanden, und dann sind wir jetzt schon im Jahr 2002. Da ist 

eine neue Bücherei entstanden an der Volksschule, die hatte dann 100 m² und wurde 

besser gesehen und wahrgenommen, und da ist dann vieles passiert und dann hat man 

mich eben schon, weil es damals um Software gegangen ist, Bibliothekssoftware, und da 

habe ich mich doch ganz gut ausgekannt, und von daher bin ich dort hängen geblieben, 

bis ich dann im Jahr 2013 gemeinsam mit einer Kollegin die Leitung übernommen habe. 

 

Gerald Wödl (08:06) 

Die Trägerschaft ist unverändert? Du hast erwähnt, es war damals bei der Gründung eine 

Kooperation von Gemeinde mit Pfarre. Und das gilt auch heute noch? 

 

Reinhard Ehgartner (08:14) 

Die Trägerschaft ist am Papier noch so, aber in Wirklichkeit haben wir schon ein 

selbständiges Anarchistendasein geführt, das uns schon alle Möglichkeiten geboten hat. 

Und jetzt sind wir dabei, zu legalisieren, Freischärlertum, und haben uns daran gemacht, 

in den nächsten Wochen, spätestens Monaten, eher Wochen, wird eine Vereinsgründung 

vorgenommen, damit diese Autonomie da ist, mit bestem Einvernehmen zur Gemeinde 

und auch zur Pfarre. Aber alle Seiten sehen, dass das wahrscheinlich noch besser 

funktioniert, wenn hier diese Autonomie rechtlich abgesichert ist und man eben in die 

Rolle des Fördernehmers rutscht und nicht jemand, der sein eigenes Süppchen innerhalb 

der Gemeinde kocht. 
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Gerald Wödl (09:02) 

Ihr geht also einen Weg, der mir jetzt schon öfter begegnet ist in letzter Zeit, dass nämlich 

relativ viele neue Trägervereine für kleinere Bibliotheken derzeit entstehen, die eben 

Selbständigkeit und auch finanzielle Unabhängigkeit bringen sollen. 

Reinhard, hast du vielleicht auch ein paar Zahlen für uns bereit, dass wir uns 

Größenverhältnisse dieser Bücherei ein bisschen besser vorstellen können? 

 

Reinhard Ehgartner (09:31) 

Vielleicht sollte ich noch vorausschicken, dass wir gerade im letzten Jahr, Herbst 2025, 

eine Büchereierweiterung feiern konnten. Das heißt, wir sind von so gut 

100 Quadratmeter auf 150 und das ist dann für eine Gemeinde, die eigentlich so klein ist, 

schon etwas, was sich viele wünschen würden. Und von da haben wir optimale 

Bedingungen. 

Das muss ich jetzt schon noch einmal aussprechen. In meiner Funktion als 

Geschäftsführer wurde ich sehr häufig mit Problemen in Bibliotheken konfrontiert. Hier 

das bekommen wir nicht und das müssen wir zahlen und das wird uns beschnitten und 

so weiter. Bei uns ist das absolute Gegenteil. Also ich kann nur als Mustergemeinde 

sagen: Alles, was wir uns irgendwo wünschen und was realisierbar ist, wird gemacht. Da 

war vorgesehen, aus statischen Gründen eine Säule einzubauen. Es hat zwei Minuten 

Telefonat gebraucht, zu erklären, welche Nachteile das für uns bringt, und schon wurde 

das durch einen Unterzug mit einem Stahlträger ergänzt. Zwei Minuten. 

 

Gerald Wödl (10:28) 

Der deutlich teurer wahrscheinlich war für die Gemeinde. 

 

Reinhard Ehgartner (10:30) 

Absolut und sehr spannend, den durchs Fenster da hinein zu bringen, das hat ein großes 

Erstaunen verursacht. Aber alles das wurde gemacht. Bei uns gibt es diesen bösen Witz, 
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ich weiß nicht, ob du ihn kennst: Was ist der Unterschied zwischen einem Architekten 

und Terroristen? Mit Terroristen kann man verhandeln. 

 

Gerald Wödl (10:46) 

Nein, ich kenne ihn nicht. 

 

Reinhard Ehgartner (10:49) 

Und bei uns ist das Gegenteil der Fall. Also alles, was wir mit Architekten besprochen 

haben, wir haben die Autonomie gehabt in der Gestaltung und alles war perfekt. Also wir 

sprechen jetzt von 150 Quadratmetern mit einer kleinen Küche, barrierefrei zugänglich, 

wunderschöner Ausblick. Darf man nicht vergessen, dass die Umgebung von einer 

Bibliothek auch etwas ausmacht. Wir haben knapp 5000 Medien, kommen nicht ganz auf 

10.000 Entlehnungen und sind sehr stark bei den Kindergärten und Volksschulen. Wir 

sind fast nicht existent bei Jugendlichen, weil bei uns eine sehr große private Mittelschule 

da ist mit Schulbibliothek und von dort die Versorgung. Das korreliert auch nicht mit 

unseren Öffnungszeiten. Das müsste man ganz neu denken, wenn man die erreichen 

möchte. Also das ist dann weg. Und die Erwachsenen, die es früher kaum gab, die 

tauchen jetzt immer mehr auf, weil die Kinder eigentlich unsere besten Botschafter sind 

und dort der Kindergarten eine total heimtückische, geniale Idee mit uns geboren hat. 

Das heißt, Kindergartenkinder werden Mitglied in der Bibliothek, alle leihen selber Bücher 

aus, also auch die Dreijährigen suchen das selber aus mit eigener Ausweiskarte und so 

weiter, aber die Eltern müssen das Buch zurückbringen und das heißt, das führt dazu, 

hinterlistig und genial. 

 

Gerald Wödl (12:05) 

Eine hinterlistige Idee. 
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Reinhard Ehgartner (12:08) 

Weil da waren schon manche dabei, die bei der ersten Rückgabe, die es auf 6 Metern mir 

zurückgegeben haben, das Buch, und beim dritten Mal stehen geblieben sind und beim 

fünften Mal gesehen haben, dass da was für sie Interessantes dabei ist. Das heißt, solche 

Ideen sind aus der Situation heraus geboren, prägen mitunter, ist jede Bibliothek einfach 

anders. 

 

Gerald Wödl (12:28) 

Also im Prinzip über die Bande gespielt, eine völlig neue Nutzergruppe, 

Nutzerinnengruppe erschlossen. 

 

Reinhard Ehgartner (12:36) 

Die sich immer verstärkt an den Kindern orientieren, damit sie alles richtig machen, ist 

wunderschön. 

 

Gerald Wödl (12:42) 

Sonst noch etwas vorneweg zu berichten über die Bücherei in Michaelbeuern. 

 

Reinhard Ehgartner (12:48) 

Ich glaube, so die Eckpunkte hat man. Man muss vielleicht noch dazu sagen, für Leute 

aus anderen Bundesländern, dass es in Salzburg ein gutes Betreuungssystem gibt, 

Regionalbetreuer:innen. Das heißt, wir stehen nicht allein da, sondern da ist eine 

Regionalbetreuerin, die 10, 11, 12 Bibliotheken betreut. Für uns wäre das jetzt noch mal 

eine Spur weniger wichtig, weil dadurch, dass ich die ganzen Kontakte hatte, weiß ich ja, 

was läuft in der Szene. Aber gerade für andere Bibliothekarinnen war das eine enorme 

Stütze, sich die Sorgen mal abladen zu können, sich Unterstützung von anderen zu holen, 

nicht als Einzelkämpferin dazustehen, und das wird zusehends von anderen 

Bundesländern übernommen, dieses Modell. 
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Gerald Wödl (13:31) 

Diese Regionalbetreuung ist eine Serviceleistung des Landes Salzburg praktisch. 

 

Reinhard Ehgartner (13:36) 

Genau, die sind in Dienstverträgen mit dem Land Salzburg auch abgesichert. Die haben 

eine Karte, das ist dann nicht die Gschaftlhuberin aus dem Nachbarort, sondern die ist 

im Auftrag des Landes Salzburg unterwegs und kann dem Bürgermeister auch auf 

anderer Ebene begegnen. Und das hat enorme Leistung mit sich gebracht. 

 

Gerald Wödl (13:54) 

Wie ist denn die Bücherei in die lokale Bildungs- und Kulturlandschaft bei euch 

eingebunden? 

 

Reinhard Ehgartner (14:00) 

Ja, das ist zusehends dicht vernetzt. Es gibt bei uns einen Kulturverein, das Forum 

Michaeli, dass ich dort stellvertretender Obmann gewesen bin, war mit dem 

Hintergedanken, dass ich das auch mit der Bibliothek enger zusammenführen wollte. Die 

hat jetzt schon Heimstatt bezogen, nächsten Dienstag. Die Vorstandssitzung ist natürlich 

da bei uns und hat dann eigene Regale auch und macht ihre Kulturarbeit verstärkt aus der 

Bibliothek heraus. Die neue Bibliothek, muss ich noch dazu sagen, hat jetzt 

Voraussetzungen, dass nach dem Wegschieben der Rollregale in der Mitte ich 

Veranstaltungen bis zu 60 Personen in der Bibliothek durchführen kann, und das sind 80, 

85 Prozent der Veranstaltungen in Michaelbeuern. Nur wenn mal ein Kabarett ist, ein 

Konzert, dann brauche ich den großen Kultursaal. Aber sonst, alle anderen Sachen und 

alle sagen, diese Atmosphäre zwischen Büchern ist zehnmal besser. Im Kultursaal, eine 

Veranstaltung mit zwölf Leuten, bin ich verloren. Da schiebe ich nur ein Regal beiseite 

und habe heimelige, wohnliche Wohnzimmeratmosphäre um mich herum. Noch dazu 

akustisch gut gelöst, weil eine neue Akustikdecke eingezogen worden ist. Also perfekt. 
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Und auch andere fragen immer stärker an, das muss ich schon zugeben, das belastet 

auch. Können wir das offene Singen bei euch machen oder die Elternvereine, jetzt ist die 

Schuleinschreibung, können wir bei euch das Buffet reingeben und so weiter. Aber wenn 

so viel investiert wird in einen Ort, der so hohe Qualität hat in der Ausführung, dann muss 

das auch für die Öffentlichkeit offen sein. Unsere Öffnungszeiten allein würden das noch 

nicht rechtfertigen, aber die Tatsache, dass immer mehr andere Einrichtungen sagen, da 

bin ich jetzt auch zu Hause, rechtfertigt das, dass doch da ordentlich Geld hineingesteckt 

wurde. 

 

Gerald Wödl (15:48) 

Bibliotheksalltag hautnah. Der Realitätscheck. 

Reinhard, wie strukturierst du denn die Zeit, in der du in der Bücherei bist, zwischen 

Leser:innenbetreuung und internen anderen Aufgaben? 

 

Reinhard Ehgartner (16:07) 

Man muss dazu sagen, dass wir ein sehr großes Team haben. Manche würden schon 

sagen, möglicherweise zu groß für 6 Stunden Öffnungszeiten, zwölf Personen, zehn 

weiblich, zwei männlich, ist sehr viel. Und das hat seine Vor- und Nachteile. Alle sind rein 

ehrenamtlich. 

 

Gerald Wödl (16:23) 

Entschuldige, wenn ich ins Wort falle, das sind ehrenamtliche Mitarbeiterinnen. 

 

Reinhard Ehgartner (16:29) 

Diese Kolleginnen bringen unterschiedlichste Fähigkeiten mit. Ist eine Buchhändlerin, 

eine Volksschullehrerin, eine Horterzieherin, eine Biobäuerin, ein Buchhalter und 

Tennislehrer und solche Sachen. Das macht uns vielfältig und stark. Das fordert uns aber 

ordentlich in der Kommunikation. Das heißt, bei uns kann man sicher sagen, dass das 
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eine oder andere schleift, dass man immer schauen muss, dass wir wieder am gleichen 

Stand sind. 

Dass E-Mails geschrieben werden, dass früher in meiner beruflichen Zeit noch sicher zu 

wenig Teambesprechungen waren. Das versuchen wir jetzt zu verbessern. Das heißt, wir 

wissen, dass Stärken und Schwächen eng beisammen sind, möchten das aber auch 

nicht ändern, weil wir natürlich damit auch viel vernetzter in der Gemeinde sind. Zwölf 

Personen in so einer kleinen Gemeinde sind überall. Jeder hat seine Füße und Hände 

irgendwo drinnen. 

 

Gerald Wödl (17:19) 

Das strahlt gut aus. 

 

Reinhard Ehgartner (17:24) 

Und genauso ist unsere Arbeit dann. Perfekt wollten wir nie sein, sind wir auch nicht. 

Bisschen mehr Ordnung würde und wird uns guttun, uns da besser zu organisieren. 

 

Gerald Wödl (17:37) 

Heißt Ordnung hineinbringen für dich da in dem Zusammenhang auch Spezialisierung 

von Tätigkeiten auf einzelne Personen hin oder wollt ihr ohnehin, dass alle alles in der 

Bibliothek bearbeiten können? 

 

Reinhard Ehgartner (17:52) 

Das Spezialisieren funktioniert nicht so schlecht, weil jeder dort aufzeigt, wo er gut ist und 

von dort Ideen einbringt. Das heißt, das klappt schon, aber so diese grundlegenden 

Sachen, wo wir alle gemeinsam das Gleiche tun sollten, das heißt, dass die Bücher 

wieder dort landen, wo sie mal gestanden sind, so diese ganz Basics, diese einfachen 

Sachen, da merken wir, das steht jedes Mal gleich auf der Agenda bei der nächsten 

Sitzung wieder und jedes Mal wird überlegt, wie wir es verbessern können. Das heißt, wir 

wissen auch, dass wir bei Aufstellungssystematik und so weiter da noch nachschärfen 
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können, müssen, sollen. Aber in Wirklichkeit, es funktioniert auch so. Es hat uns noch nie 

jemand was vorgeworfen, weil es die Leute ohnehin nicht anders kennen, als es bei uns 

ist. 

 

Gerald Wödl (18:36) 

Heißt das, dass du deine Aufgabe sehr stark im Organisieren dieses Teams siehst? 

 

Reinhard Ehgartner (18:42) 

Ja, schon. Daneben ist es schon so, dass in diesen Umbauzeiten und Planungszeiten das 

wesentlich meine Aufgabe war. Aber sonst ist natürlich die Koordinierung des Teams, 

wenn ein Hauch von einem Problem auftaucht, gleich mal zu schauen. Wir haben beste 

Kontakte zur Volksschule, zur Direktorin und so weiter. Aber wenn da jetzt neue 

Lehrer:innen kommen und plötzlich an irgendwelchen Spielregeln geknabbert wird, dann 

müssen wir sehr rasch schauen, dass das am Anfang gleich wieder mal so da ist. Damit 

wir wieder wissen, das geht so weiter und schafft nicht Verunsicherung, weil natürlich 

Kolleginnen, die dann nur alle drei Wochen vielleicht in der Entlehnung sind, rasch zu 

verunsichern sind, was jetzt gilt oder nicht, und das gilt es immer wieder einzufangen, 

dass wir gemeinsam als Gruppe doch am gleichen Strang ziehen. 

 

Gerald Wödl (19:31) 

Also der rote Faden durch deine Tätigkeit, durch deinen Arbeitsalltag in der Bücherei ist 

schon das Organisieren und Troubleshooting, wie man so schön auf Neudeutsch 

vielleicht sagen würde. 

 

Reinhard Ehgartner (19:44) 

Am besten so weit zu koordinieren, dass es nicht zu den Troubles kommt. Das gelingt 

vielfach, und wir haben doch sehr viele Kolleginnen, die sehr gewinnend und gut 

umgehen können. Aber wir haben auch welche, und die brauchst du auch, die auch 

einmal stärker Klartext sprechen, und das schadet uns gar nichts. Wenn wir immer 
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Vielfalt behaupten, nach außen, und dass die Bibliothek das wäre, dann soll sich das 

auch im Team spiegeln, dass wir auch so vielfältig unterwegs sind wie unsere Gemeinde. 

 

Gerald Wödl (20:13) 

Reinhard, kannst du grob abschätzen, wie viele Wochenstunden du mit dieser 

ehrenamtlichen Tätigkeit für die Bücherei zubringst? 

 

Reinhard Ehgartner (20:24) 

Im Augenblick traue ich es mir nicht zu sagen, weil es im Augenblick sehr, sehr, sehr viel 

ist. Jetzt habe ich wieder die Statuten geschrieben, jetzt war der Umbau. Also ich war jetzt 

sicher über längere Zeit so, dass ich 15–20 Wochenstunden da hineingegeben habe, was 

nur möglich war durch die Pensionierung. Am 1. September bin ich in Pension gegangen, 

genau dort zum Schulanfang wurde auch der Umbau fertig, also das war ja nahtlos, durch 

Corona verschoben, durch Preissteigerungen, wo es dann plötzlich ein paar Millionen zu 

teuer geworden ist, der Umbau, hat sich das verschoben und ist punktgenau mit der 

Pensionierung dann fertig geworden. Das heißt, ich hoffe, wenn das dann jetzt wieder in 

normalen Bahnen ist, dass es so ist, dass neben meinen Entlehendiensten oder Technik 

zu schauen, sich das wieder auf ein paar Stunden in der Woche zusätzlich einpendelt. 

Wir werden sehen. 

 

Gerald Wödl (21:10) 

Es ist kein Geheimnis, dass es bei ehrenamtlichen Tätigkeiten wie bei jeder anderen 

beruflichen Tätigkeit immer Highlights gibt, also Aufgaben, die man besonders gerne 

erledigt, aber auch ungeliebte Dinge. Kannst du uns Beispiele für beides, für dich 

persönlich zutreffend, nennen? 

 

Reinhard Ehgartner (21:33) 

Dort, wo mein Herz am lautesten schlägt, sind diese Stunden am Montag in der Früh, 

wenn eine Volksschulklasse kommt, 7:30 Uhr wird geöffnet, kurz nach 8 Uhr kommt 
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abwechselnd eine andere Volksschulklasse und die versammelt sich dann auf der 

Lesetreppe und mit denen dann so eine Dreiviertelstunde zu machen, wo man ein Buch 

anschaut, mitsammen diskutiert, überlegt, da so etwas zu machen, ist das Schönste, 

und da schaue ich immer, dass das wirklich spürbar ist, dass man mit dem Schritt in die 

Bibliothek eine andere Welt betritt. Ich schaue immer, dass sie nicht schon 

hereinkommen selber, ich schaue immer, dass ich an der Schwelle sie treffe, dort 

begrüße, und wenn dann später der Froschkönig kommt, dann müssen sie über die eine 

Stufe drüberspringen, auch die Frau Direktor, weil sonst passiert vielleicht etwas bei der 

Geschichte oder sie müssen einmal verkehrt hereingehen oder wir schauen am Morgen 

den Sonnenaufgang an. Es soll irgendwie spürbar sein, dass man in eine andere Welt 

kommt. Das mache ich auch mit Licht und so weiter, diese Anderswelt und solche 

Sachen. Das gefällt mir sehr gut. 

Was ich nicht mag und was ich so herumschiebe, das ist in Wirklichkeit, wir haben ein 

sehr schlecht ausgeprägtes Mahnwesen. Das führt natürlich zu weiteren Problemen. 

Wenn du das nicht machst, dann kannst du weniger genau einfordern, dann schleifen 

Dinge. Das heißt, in Wirklichkeit würde ich mir wünschen, dass es da jemanden gäbe, der 

sagt, Mahnwesen ist mein Lieblingsthema seit 20 Jahren, das mache ich jetzt bei euch. 

 

Gerald Wödl (23:02) 

Viel Spaß beim Suchen, würde ich meinen, nach dieser Person. Und wenn du sie 

gefunden hast, bitte teile sie mit vielen anderen. Ich glaube, viele Kolleginnen und 

Kollegen würden dich dann um diese Person beneiden. 

Ich würde gerne auf aktuelle Herausforderungen zu sprechen kommen, die du für deine 

Einrichtung siehst. Du hast zwar schon erwähnt, dass fast ein Wünsch-dir-was ist, was 

ihr spielen dürft in der Gemeinde und mit der Gemeinde. Aber vielleicht gibt es auch 

abseits davon Dinge, die euch herausfordern. 
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Reinhard Ehgartner (23:39) 

Ganz absolut ist das so. Es ist ein Wünsch-dir-was, was die Bibliothek betrifft, aber es ist 

noch nicht das Wünsch-dir-was, was die Leserinnen von uns gerne hätten. Und zwar 

haben wir das Problem, wie ganz viele Bibliotheken in Österreich, dass unsere 

Öffnungszeiten nicht dem entsprechen, wo ich sage, ich bin der Begegnungsort und ich 

schaffe viele Begegnungsräume in der Bibliothek. Das heißt, wir merken, dass der Hunger 

so groß ist bei den Leuten, dass am Mittwoch von fünf bis sieben abends, da ist Ramba-

Zamba die erste Stunde, und dieser Wunsch, sich auszutauschen, auch am Donnerstag 

wird es schon immer besser, also in der Mittagszeit. Wir hätten überhaupt kein Problem, 

wenn wir zwei Tage mehr aufmachen würden, statt drei Tagen fünf Tage offen hätten und 

da noch sechs Stunden dazugeben würden. Aber wir trauen uns noch nicht drüber, und 

wir schaffen es vom Team her noch nicht. Die Leute sind vielfach berufstätig und tun sich 

leicht in der Früh oder am Abend, aber nicht in den Zeiten dazwischen, wo der Bedarf am 

größten wäre. Also dieses Problem haben wir, aber das haben eigentlich alle Bibliotheken 

Österreichs. Sogar eine Bibliothek, die 36 Stunden offen hat, sollte auch dann plötzlich 

40 haben. 

 

Gerald Wödl (24:47) 

Nachdenken über noch mehr. 

 

Reinhard Ehgartner (24:49) 

Das ist sicher eine Herausforderung, die wir hoffentlich vielleicht auch mit neuen 

Modellen, dieses Open Library wird in städtischen Umgebungen technisch gelöst. Am 

Land ist das manchmal die soziale Kontrolle, die dafür sorgt, dass etwas genutzt werden 

kann. Aber dieser und dieser Bereich sind tabu. Aber hier kannst du schon hersitzen und 

hier kannst du Aufgaben machen oder hier könnt ihr euch zusammensetzen. Oder dass 

jemand vom Elternverein möglicherweise so eine Art Anwesenheit liefert, ohne dass ich 

sage, ich kann aber jetzt keine Bücher verlängern und kann keine komplexen Recherchen 

vornehmen oder Beratung liefern. Also in diese Richtung muss gedacht werden, aber das 
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muss man behutsam, weil alle solche Dinge können gelingen und können schiefgehen. 

Das muss man am Ort in der jeweiligen Bibliothek entwickeln. 

 

Gerald Wödl (25:38) 

Also Herausforderung, Öffnungszeiten verlängern, sagst du als großes Thema. Gibt es 

daneben auch Themen, von denen du jetzt schon absehen kannst, dass ihr euch in 

nächster Zeit verstärkt damit auseinandersetzen müsst? 

 

Reinhard Ehgartner (25:55) 

Ich glaube, das ist das zentrale Thema, das andere kommt dann automatisch auf uns zu. 

Ich traue mir auf die Agenda von unseren Teambesprechungen das Wort Kaffeemaschine 

noch nicht hinaufschreiben. Weil in Vorgesprächen ich gefühlt habe, dass das sehr 

unterschiedlich, die einen sagen sofort ja und die anderen haben gesagt, nur über meine 

Leiche. Jetzt lasse ich es vorläufig noch auf der Seite. Aber natürlich sind das nächste 

Schritte, wenn ich im Begegnungsraum bin, was biete ich, was möchte ich nicht bieten, 

und das muss im Team diskutiert sein. Das kann ich nicht von oben herab machen oder 

wenn ich es mache, dann mache ich viel kaputt. Das heißt, es muss gemeinsam getragen 

werden, und solche Dinge, die einem Begegnungsraum dann gerecht werden, sind Schritt 

für Schritt da zu entwickeln. 

 

Gerald Wödl (26:41) 

Reinhard, du wirst mir verzeihen, wenn ich dich als Mr. Buchstart Österreich hier tituliere 

und anspreche. Aber ich glaube, es gibt keine Leseförderaktion in Österreich, die ähnlich 

stark mit einem Namen in Österreich verbunden ist wie Buchstart Österreich mit deinem 

Namen. Bist du so lieb und erzählst ein bisschen darüber? 

 

Reinhard Ehgartner (27:17) 

Ja, gerne. Ich glaube, nach der Jahrtausendwende ist das ziemlich in der Luft gelegen. Da 

war so eine Wende, während früher doch diese heilige Ordnung in Bibliotheken noch 
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großgeschrieben war. Ich habe noch von einer Bibliotheksordnung gehört, Wals-

Siezenheim in den 40er-Jahren, dass die Bibliothek allen Volksgenossen ab zwölf Jahren 

zur Verfügung steht. Also das ist natürlich erschreckend in zweifacher Hinsicht, hat man 

gemerkt plötzlich, die kleinen Kinder, hat man früher gesagt, die machen die Bücher 

kaputt, und dieses Umdenken ist ganz stark gekommen. PISA hat sehr stark Nachdruck 

verliehen, dass man gemerkt hat, am Anfang funktioniert es so gut, später wird es ganz 

schwierig, und plötzlich haben wir gemerkt, wir würden wirklich gerne ein 

Lesefrühförderprogramm starten. 

 

Gerald Wödl (28:01) 

Wir sprechen jetzt – nur zur Orientierung für unsere Zuhörerinnen – plötzlich noch einmal 

aus der Perspektive deiner Geschäftsführerrolle im Österreichischen Bibliothekswerk. 

 

Reinhard Ehgartner (28:12) 

Ja, genau so hat es bei uns eben begonnen, und dann gab es Überlegungen, auch 

gemeinsam mit dem Land Salzburg so ein Programm aufzusetzen, aber es hat nicht ganz 

funktioniert. Es gab dann Kontakte nach Großbritannien, und wir durften 2009 zur 

Buchstartkonferenz fahren, und dort war Wendy Cooling anwesend, die 1992 in 

Birmingham mit 300 Buchstarttaschen begonnen hat, in sozioökonomisch 

benachteiligten Gebieten Bücher zu verteilen, und diese Dame ist faszinierend, weil sie 

allein aus einer Betroffenheit heraus es geschafft hat, etwas in die Welt zu setzen, was 

jetzt auf allen Kontinenten zu finden ist. Das heißt, dieses Engagement, dass man aus 

Betroffenheit reagiert und etwas macht, das finde ich bei unseren Bibliotheken, dass die 

alle plötzlich irgendwas selber machen und nicht auf Befehle warten. 

Und die hat was da in Gang gesetzt, ich durfte sie kennenlernen. Wir haben gemerkt, naja, 

das ist aber schon zehn Nummern zu groß, Bookstart UK, haben uns ein bisschen an 

Belgien orientiert und haben dann das Glück gehabt, dass wir mit Heinz Janisch und 

Helga Bansch zwei gefunden haben, die den Ton angeschlagen haben, einen lyrisch-

poetischen Ton mit interesseweckenden, lustigen Illustrationen. Zu dieser Zeit gab es 
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noch so pädagogische Sachen. Ihr Kind ist jetzt zehn Monate alt, sollte so und so. Ihr Kind 

ist jetzt 14 Monate, es sollte das und das. Und der Heinz Janisch sagt einfach: Heute bin 

ich um drei Gedichte gewachsen. Das kannst du mit 80 sagen und das kannst du mit vier 

Jahren sagen. Das war der erste Nagel für diese neue Leselatte, die die uns geschenkt 

haben. An diesem Nagel hängen jetzt, glaube ich, 100 Produkte, weil der so präzise 

getroffen hat. Unsere Chance war es, dass wir im Bibliothekswerk drei Kolleginnen 

hatten, die alle Büchereien geleitet haben, wir konnten immer ausprobieren und in 

Michaelbeuern durften wir vieles von dem ausprobieren, schauen, was klappt. 

Wir haben gewusst, Sachen müssen offen sein, die müssen adaptierbar sein, für die 

kreative Kollegin als für diejenigen, die es gerne vorgegeben hat. Darum ist etwas 

entstanden, was sehr offen ist und was in jeder Bibliothek anders lebt. Es gibt über 100 

Produkte, die man bestellen kann. Und jede bestellt anders und setzt sich das anders 

zusammen. Je nach ihren eigenen Talenten und Interessen und je nach dem Wesen ihrer 

Bibliothek. 

 

Gerald Wödl (30:40) 

Und jetzt würde ich dir gerne wieder den Hut aufsetzen der Leitungsfunktion der Bücherei 

Michaelbeuern und eben fragen, wie ihr in einer ländlich strukturierten Gegend und 

kleineren Bücherei das Angebot von Buchstart konkret umsetzt. 

 

Reinhard Ehgartner (31:00) 

Da merkt man jetzt sehr häufig, heißt es, kleine Gemeinden haben es schwieriger. Bei 

Buchstart ist es so, dass sich kleine Gemeinden ungleich leichter tun als eine Großstadt. 

Das hier ist das Kennen, wo Kinder geboren werden, wenn jemand neu kommt, ungleich 

einfach und leichter. Man kann leicht sagen, eine Gemeinde mit 1600 Einwohnern kann 

davon ausgehen, dass sie 16 Geburten im Jahr hat. Das ist für uns noch überschaubar, 

die einzuladen. Wir haben uns am Anfang ordentlich getäuscht beim Babyfrühstück und 

haben Eltern und Kinder zusammengerechnet, aber nicht bedacht, dass in der Regel 

eineinhalb Geschwisterkinder mitkommen und dass die auch bespielt werden wollen. 
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Solche Sachen lernst du dann, dass du zwei, drei Programme machen musst, weil die 

Babys am Schoß sind der Eltern, aber die anderen wollen natürlich Action. Und 

mittlerweile, in einer Gemeinde, wo viel Zuzug auch ist, kommen manche Eltern dort zum 

ersten Mal zusammen und lernen sich kennen. Das ist eine Funktion von Bibliothek und 

sie haben die erste positive Erfahrung mit einer Bibliothek gemacht. 

Mit den Kindern in der Volksschule machen wir den Bibliotheksführerschein. Das ist 

meistens bei uns die zweite Klasse Volksschule. Der Bürgermeister kommt zum 

Verleihen der Führerscheine. Da wachsen sie dann um zwei Zentimeter, die Kinder, wenn 

der da dabei ist und das feierlich überreicht. Und ganz spannend war die Sache, wo zehn 

Jahre Buchstart gefeiert wurden und Corona war und wir gesagt haben, es gibt nichts zu 

feiern. Und dann hat eine Kollegin gesagt, sie hat gehört, in Deutschland, da gibt es eine 

Gemeinde, da gibt die Ärztin ein Leserrezept, dass Kindern in der Bibliothek vorgelesen 

wird. Dann haben wir gedacht, ja genau das ist es. Das heißt, nicht davonlaufen vor einem 

Problem, sondern wir brauchen Rezepte. Haben mit unserer Gemeinderätin gesprochen 

und die verteilt dann an die Kinder im Rahmen der Eltern-Kinder-Untersuchung diese 

Rezepte und da steht dann drauf: täglich drei Purzelbäume, täglich ein Lied und ein 

Gedicht singen und ein Buch in der Bibliothek abholen, und das steht auf dem Rezept und 

von ganz unerwarteter Seite bekommt man da so ein Rezept und das hat eingeschlagen, 

das hat sogar dann bis Großbritannien Hall gefunden und wurde auch international 

präsentiert, weil es eben gut funktioniert und so einfach ist von der Idee. 

 

Gerald Wödl (33:07) 

Also es sind nicht nur Sachen von anderen in den österreichischen Ableger der Aktion 

hereingenommen worden, sondern ihr habt es mittlerweile sogar exportiert, die eine oder 

andere Idee für den einen oder anderen Baustein der Buchstartaktion. Das ist doch toll. 

 

Reinhard Ehgartner (33:23) 

Das ist eigentlich das Wesen, weil wir sehr häufig aus Bibliotheken was bekommen. Es 

wächst von unten, ist nicht von oben aufgesetzt, da sind keine Millionen, es ist kein 
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einziger Euro an zusätzlicher Buchstartförderung geflossen, sondern aus dem normalen 

Budget ist das herausgewachsen. Ein richtiges Grassroot-Projekt, von unten nach oben 

wachsend, langsam wachsend, aber stabil. Das heißt, wir könnten es auch nicht mehr 

abdrehen, das Projekt, weil das in so vielen gemacht wird und die würden das einfach 

weitermachen. Michaelbeuren ist ein Ort, wo Sachen ausprobiert werden und wo man 

merkt, wenn bei den Eltern ein Grinser auftaucht, dann ist es richtig aufgesetzt. 

 

Gerald Wödl (34:00) 

Bei den Eltern ein Grinser auftaucht, ist das Stichwort. Welche positiven Rückmeldungen 

ganz konkret habt ihr denn in der Gemeinde, in der Bücherei zu dieser Aktion schon 

erhalten? 

 

Reinhard Ehgartner (34:14) 

Da merkt man dann schon, dass Fotos gemacht werden und dass sie uns das bringen, 

dass Kinder plötzlich so zu Vertrauenspersonen werden. Und wenn dann plötzlich in der 

Früh um halb acht eine Mutter mit einem kleinen Buben dasteht und der Bub sagt zur 

Mama: Du Mama, sag ihm, dass ich mich heute ganz allein angezogen habe, also da wird 

man schon stolz, dass man mit solchen Geheimnissen betraut wird und dass man 

dazugehört, das ist schon das Schöne. Schön sind so andere Sachen. Ich merke, es gibt 

bei uns eine Spielregel, die lautet: Auf die Lesetreppe, die hochbegehrt ist, darfst du nur 

ohne Schuhe. Und weil die Kinder eigentlich immer auf die Lesetreppe wollen, ziehen 

viele ganz automatisch schon beim Eingang die Schuhe aus und laufen da barfuß herum. 

Und immer häufiger ziehen jetzt Eltern die Schuhe aus und laufen herum. Ich sag dann 

immer noch, ihr müsst nicht die Schuhe ausziehen. Aber irgendwie finde ich es 

mittlerweile lustig und sag schon nichts mehr, wenn da erwachsene Leute, die du sonst 

kennst, das ist der Herr Soundso, das ist der Herr Soundso, und huscht da auf Socken 

durch die Bibliothek, dann finde ich das irgendwie, man begegnet sich anders. Man 

spricht anders miteinander, wenn man in Socken ist. 

 

mailto:buechereiservice@oegbverlag.at


 

                         

 
 

Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH 
Büchereiservice 

Rathausstraße 21, 1010 Wien 
Telefon: (01) 405 49 98 – 99130 | Fax: (01) 405 49 98 – 99137 | E-Mail: buechereiservice@oegbverlag.at  

Gerald Wödl (35:25) 

Eine Erfahrung, die offensichtlich du als positive Rückmeldung zur Aktion erlebst. Auch 

da wäre meine nächste Frage: Gibt es Wünsche aus Sicht einer eben kleineren, wenn 

doch auch eben sehr gut ausgestatteten Bücherei an die Aktion? Jetzt ist es ja nicht mehr 

deine Aktion, die Aktion von Mr. Buchstart, sondern es ist im Schoß des Österreichischen 

Bibliothekswerks eine Aktion. Würdest du heute Wünsche dorthin haben? 

 

Reinhard Ehgartner (36:01) 

Im Augenblick merke ich, dass wir in der glücklichen und unglücklichen Lage sind, dass 

wir das, was an Ideen da ist, umsetzen können, dass wir uns auch nicht übernehmen. 

 

Gerald Wödl (36:13) 

Wäre die Zielgruppe Jugendliche nicht vielleicht auch interessant? 

 

Reinhard Ehgartner (36:17) 

Ich habe mir jetzt ganz genau angeschaut, noch einmal diese Medienstudie, die 

oberösterreichische, jedes Jahr einmal die Kinder und einmal die Jugendlichen 

untersucht. Und wir schon genauer hinschauen müssen, was sind die Interessen von den 

Jugendlichen, weil immer nur ein Plakat zu machen „Lesen ist cool“, da werden wir nicht 

wirklich weiterkommen. Aber wenn da steht, die ersten Sachen: sich mit Freunden 

treffen, mit Freunden gemeinsam da sein, sich zurückziehen, sich zu entspannen und mit 

elektronischen Medien 

zu arbeiten, dann muss ich mir überlegen, wenn das die vier Sachen sind, habe ich dafür 

Angebote in einer Bibliothek, habe ich Rückzugsorte, dürfen sie in einer Ecke irgendwo 

selber sein, habe ich ein WLAN, wo sie das eine oder andere machen können, oder muss 

ich ehrlich sagen, ich kann es nicht oder ich will es nicht. Aber ehrlich zu sein und wirklich 

den Bedürfnissen nachzugehen und den Freiraum zu geben, wird natürlich spannend, 

und da gibt es ein paar Ansätze auch in kleinen Büchereien. Ich kann nicht immer eine 

eigene Abteilung für die machen in einer kleinen Bücherei, aber wenn eine 

mailto:buechereiservice@oegbverlag.at


 

                         

 
 

Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH 
Büchereiservice 

Rathausstraße 21, 1010 Wien 
Telefon: (01) 405 49 98 – 99130 | Fax: (01) 405 49 98 – 99137 | E-Mail: buechereiservice@oegbverlag.at  

Nachbargemeinde mal eingeführt hat den lauten Donnerstag, dann weiß ich, dass an 

dem Tag vielleicht andere leichte Gesetze herrschen, weil zu diesem Zeitpunkt vielleicht 

in den zwei Stunden Jugendlichen die Bibliothek gehört. Da müssen wir alle gemeinsam, 

glaube ich, gut nachdenken. 

 

Gerald Wödl (37:33) 

Du sprichst für mich damit ja auch ganz stark an, wie die Büchereien und Bibliotheken 

sich in den BookTok-Kosmos ein bisschen einklinken. Ein Trend, der ja in erster Linie aus 

dem Buchhandel berichtet wird. Warum soll er dem Buchhandel exklusiv vorbehalten 

sein? Ich glaube, dass wir schon in den Bibliotheken hier auch das eine oder andere dazu 

tun können, Jugendlichen hier Raum, Zeit, Möglichkeiten zum Ausleben ihrer Interessen 

im Rahmen von BookTok zu geben. 

 

Reinhard Ehgartner (38:11) 

Eindeutig ist es so, dass, wo ich eine aktive Aufgabe bekomme, ich viel leichter dabei bin. 

Zuhören ist nicht die Lieblingsspezialität von 14-Jährigen. 

Ich bin ein großer Fan von Paulus Hochgatterer, von Rudi Habringer, von Arno Geiger. 

Corinna Antlmann kennen vielleicht weniger, die lebt in Ottensheim. Beim Blick auf das, 

was ich lese, muss ich schon zugeben, dass es mich stärker, häufig in die Vergangenheit 

zieht. Ich lese wieder Klassiker, die Odyssee, den Parzival, Fontane, den Stechlin, und 

irgendwo bin ich hängen geblieben bei den Romantikern. Um 1800 gab es eine verrückte 

Gruppe, da waren die Schlegels dabei, da war die Caroline Schlegel, die Dorothea Veit, 

die Humboldts, der Schelling. Genies, leicht wahnsinnig, präpotent und genial, und die 

haben da in einer Art WG in ein paar Jahren was aufgebaut, wo sie lebten, liebten und 

einander ordentlich hassten dann auch, und da gibt es Bücher. Ein ganz tolles ist von 

Andrea Wulf, „Fabelhafte Rebellen – Die frühen Romantiker und die Erfindung des Ichs“. 

Und in diesem Buch schafft sie es, das so zu erzählen, dass du fast dabei bist – in Jena, 

5.000 Menschen leben nur dort. Und das ist für ein paar Jahre der geistige Mittelpunkt von 

Europa. Was da war in dieser 5.000-Seelen-Gemeinde und was sich da abgespielt hat, 
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und sie schafft es, dass man da dabei ist, wenn sich die Lola Schiller empört über die 

Caroline Schlegel und sie als Madame Lucifer bezeichnet, die nach dem Verlassen der 

Wohnung – muss man das ja mit Schießpulver ausräuchern –, und die Caroline Schlegel 

erzählt, dass sie vor Lachen von den Sesseln gefallen sind, als sie Schillers Glocke 

gelesen haben. Er hat das natürlich wieder erfahren, also da ist man dabei und lebt mit. 

Das so erzählen zu können, ist ganz, ganz toll. 

Dieses fabelhafte Buch ist erschienen 2022 bei Bertelsmann in der gebundenen Fassung. 

Zwei Jahre später, 2024, ist es dann als Taschenbuch erschienen bei Penguin. 

 

Gerald Wödl (40:19) 

Bibliotheksarbeit, Reinhard, ist ja bekanntlich weit mehr als die Arbeit mit Büchern. Sie 

ist ja vor allem eine Gelegenheit, mit Menschen in Verbindung zu kommen, und solche 

menschlichen Begegnungen schaffen ja immer wieder besondere Momente, die uns 

berühren, vielleicht manchmal auch ärgern, auf jeden Fall uns noch lange im Gedächtnis 

bleiben. 

Und um solche Erinnerungen soll es jetzt noch ein wenig gehen, wenn ich dich bitte, 

einfach zu erzählen von der einen oder anderen ganz besonderen Begegnung, die du in 

deiner Bücherei mal erlebt hast. 

 

Reinhard Ehgartner (41:06) 

Besonders gefällt mir dieses Bild oder diese Situation: Früher war der Kindergarten direkt 

bei uns im Haus untergebracht. Die mussten nur durch einen Gang entlanggehen und 

dann waren sie bei uns. Wie der Kindergarten zu klein wurde und sie weggezogen sind – 

so eineinhalb Kilometer sind es doch –, dachten wir, jetzt könnte es sein, dass diese 

Verbindung gekappt ist. Aber vorher ist doch so eine Liebe entstanden, dass das gehalten 

hat. Und jetzt brechen die einmal im Monat auf. In Viertelstundenabständen je Gruppe 

marschieren die los, von den Dreijährigen bis zu den Sechsjährigen. Manche Gruppen 

sind altersgemischt und machen sich auf den Weg zu Fuß, auch bei Kälte, bei Regen 

nicht. Bei Regen werden sie aufgesucht, aber bei Kälte auch. Sie gehen rüber, ziehen ihre 
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Schuhe aus, stürzen sich auf die Bücher, suchen ganz selber aus. Jedes Kind hat einen 

eigenen Ausweis, jedes Kind hat eine eigene Büchertasche, und die stehen dann vor dir 

ganz stolz. 

Manche mit so einem großen Buch, dass sie es ein bisschen schwer halten können, und 

tragen dann ganz stolz ihre Beute nach Hause, haben vor der Tür so ein kleines 

Wägelchen, wo sie das dann hineingeben, und marschieren dann, eine Gruppe nach der 

anderen, wieder weg. Und dieses Bild, wo mir manche Erwachsene schon gesagt haben, 

heute sind sie wieder unterwegs, oder ich habe sie schon gesehen, das ist so etwas, was 

mir gefällt und so wohltut, weil ich kenne das Umgekehrte auch, wo mir jemand sagt, der 

Kindergarten ist eine Minute entfernt, aber der hat wieder gesagt, na heuer passt es ganz 

schlecht. Das heißt, es sind nicht die äußeren Umstände, es ist immer diese innere 

Beteiligung. Wenn man etwas möchte, dann gelingt es auch, und ich merke auch, dass 

die stolz sind, weil ich, wenn ich wieder lobe, seid ihr wirklich zu Fuß da rüber gegangen 

und gibt es das und so weiter. Soweit dürft ihr ja noch gar nicht gehen, dann grinsen sie 

dich an und tragen stolz ihre Sachen nach Hause. 

 

Gerald Wödl (42:54) 

Ich habe fast schon das Bild vor mir, wie diese Gruppen durch den Ort marschieren, und 

das ist ein sehr beeindruckendes Bild, gebe ich zu. Das ist ein Bild, das dich sehr bewegt 

und das vor deinem geistigen Auge auch immer wieder da ist. Gibt es jetzt auch eher 

skurrile oder kuriose Situationen, die du erlebt hast und, muss ich jetzt dazu sagen, von 

denen du auch berichten möchtest, weil manches behält man ja besser für sich. 

 

Reinhard Ehgartner (43:21) 

So ein bisschen was habe ich ja vorher schon erzählt. Bei Buchstart, diese Schwellen, 

dieses Hereinhüpfen und so weiter. Sonst eigentlich so ganz die skurrilen Sachen, weiß 

ich weniger. Eine Geschichte, die jetzt nicht nur in Michaelbeuern spielt, sondern 

„Bücher fahren Zug“ hat eine Kollegin aufgesetzt, da ist mir noch immer in Erinnerung, 

eine Geschichte, wo dann eben in einer Woche, der Österreich-Liest-Woche, Bücher da 
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immer in der Lokalbahn aufgelegt worden sind, und dann irgendwann nach dem Sommer 

wird die Anita gefragt, macht ihr heuer wieder diese Aktion, und sie sagt, ja, und er sagt, 

ja, weil mit dem Buch bin ich jetzt fertig. Das heißt, das Buch, das er sich im letzten Jahr 

geholt hat. Er würde also wieder Nachschub brauchen, den jährlichen. 

 

Gerald Wödl (44:00) 

Hahaha. 

Und ich habe schon befürchtet, dass die Dinge beim Antiquar gelandet sind und er 

Nachschub neuerlich für ein Füttern des Antiquariats irgendwo benötigt worden wäre. 

 

Reinhard Ehgartner (44:13) 

Hahahaha. 

 

Gerald Wödl (44:17) 

Auch die Arbeit an Projekten, Reinhard, sorgt ja für eine Bereicherung des persönlichen 

Erfahrungsschatzes. Und da gibt es wahrscheinlich auch Erfolgsgeschichten und 

Niederlagen, die man mit sich herumträgt, wenn man so wie du in dieser Branche 

unterwegs ist. Hast du da Geschichten für uns? 

 

Reinhard Ehgartner (44:41) 

Naja, was in so einer kleineren Gemeinde und vielleicht auch in größeren nicht anders ist, 

ist, dass man sich immer sehr schwer tut einzuschätzen, wie viele Leute wo kommen 

werden. Und das war etwas, was früher bei uns stärker mit Zittern verbunden war. Und 

das merken wir jetzt, dass sich das herumspricht und ungleich einfacher wird. Und ich 

habe das ja auch festgestellt. Ich war mal unterwegs mit einer Autorin, die den Frau-Ava-

Literaturpreis gewonnen hat und die dann gesagt hat, in Wien in der Alten Schmiede 

waren neun Leute bei ihrer Lesung, und ich bin mit ihr nach Fuschl gefahren in eine kleine 

Bibliothek, und sie hat geglaubt, es wird jetzt die klassische Verwandtenlesung, das heißt 

die Büchereileiterin, ihr Mann und noch zwei werden sicher kommen, und die Bude war 
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knallvoll, und das ist der Unterschied in kleinen Orten: Die kennen die Marjana 

Gaponenko nicht, aber die kennen die Bibliothekarin, und wenn die einlädt, dann 

kommen sie, weil sie wissen, wenn die jemanden einlädt, dann wird das funktionieren. 

Und das ist jetzt bei uns mittlerweile auch so. Das heißt, die kommen in die Bibliothek. 

Und wenn wir bei Lebensspuren etwas Geschichtliches haben, wo es um die 

Ungarnaufstände im zehnten Jahrhundert gegangen ist, wo es bei uns noch so Schanzen 

gibt und Pfeilspitzen gefunden worden sind, Sachen, die ich auch nicht gewusst habe 

früher, in den Lebensspuren blättern wir immer im Album der Gemeinde und ziehen 

irgendwas heraus. Dann weiß ich, die kommen bei der nächsten Veranstaltung, ob es 

jetzt zum Thema Pest ist in unserer Gegend oder wann die letzte Brauerei in 

Michaelbeuern 1932 geschlossen hat oder was auch immer, die wissen schon, das wird 

interessant und wird in erster Linie von Leuten bespielt, die aus dem Ort dieses Wissen 

haben, die sich da vorbereiten, und das ist schon spannend, dass da nicht der Spezialist 

eingeflogen wird, sondern aus dem Umfeld, und man plötzlich entdeckt, das habe ich gar 

nicht gewusst, dass der oder die so viel weiß über Kräuter, über die Geschichte, über die 

Vergangenheit, und das ist eins der schönsten Themen oder Projekte oder Geschichten, 

dass mit den Lebensspuren eigentlich so ein Ortsgespräch in Gang gekommen ist, wo die 

Lebensspuren der Gemeinde in die Bibliothek getragen werden und dort auch dann ein 

Regal finden, wo das Gespräch dann weitergeht. Denn die Nächste sagt wieder, aber ich 

habe schon gehört, dass es so und so war. Da ist zum Beispiel eingeladen worden: 

Ende Zweiten Weltkriegs gibt es noch Leute, die erzählen konnten, wie sie das erlebt 

haben, 1945, wie der erste Tag war, und da waren, also da hättest du die Nadel fallen 

gehört, das war der Tag, wo wir dann eine Audioanlage angeschafft haben, weil wenn ein 

98-Jähriger erzählt, dann ist es schon etwas leiser, aber ungemein berührend, wenn der 

noch sagt, na das war da am 7. April, das war am 9. Mai, da war einer da, der so erzählen 

konnte, Ljubljana, dann ist er abgehauen, und dann hat er sich durchgeschlagen und so 

weiter. Also das ist schön, wenn dieses Gespräch dann weitergeht und die Bibliothek der 

Ort ist, wo es stattfindet. 
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Gerald Wödl (47:45) 

Also Regionalität als ein Rezept für eine Erfolgsgeschichte von Projekten in der Bibliothek. 

Niederlagen magst du auch mit uns teilen? 

 

Reinhard Ehgartner (47:57) 

Ja, das war am Anfang diese Sache, wo wir tatsächlich manchmal mit ein paar sechs, 

sieben, acht da gesessen sind, wo wir aber auch gemerkt haben, da waren schon Fehler 

unsererseits in der Art, wie wir auf wen zugegangen sind. Aber seit wir Leute, die mit dem 

Thema vertraut sind, aus dem Ort mitziehen, seither nimmt allein diese Person schon 

immer so viele mit, und wir wissen das ja, wenn etwas ins Laufen kommt, dann ist es 

ungleich leichter, auch über den Schatten zu springen, weil eine Kollegin hat gesagt, das 

machen wir am Samstagvormittag. Und ich habe gesagt, am Samstagvormittag, das geht 

ja nicht von zehn bis zwölf. Und in Wirklichkeit haben wir jetzt das 

Alleinstellungsmerkmal. Wir brauchen in keinem Veranstaltungskalender 

nachzuschauen, weil von acht bis zehn ist der Wertstoffhof offen, aber sonst nichts in der 

Gemeinde. Das heißt, ich brauche nie nachschauen, sondern diese Lebensspuren sind 

am Samstag von acht bis zwölf. Von acht bis halb zwölf wird was geboten, dann steht 

man noch beisammen bei einem Getränk und spricht. Manche bleiben hängen, die 

anderen gehen zum Essen nach Hause. Das heißt, hier musste ich über meinen Schatten 

springen, zu erkennen, doch es geht. 

 

Gerald Wödl (49:02) 

Ja, also du hast eigentlich fast tröstliche Worte für jene Kolleginnen und Kollegen damit 

auch gesprochen, die halt auch manchmal nur mit einer Handvoll Leuten bei einer 

Veranstaltung vorliebnehmen müssen, aber auch Mut zugesprochen, dranzubleiben, 

über den Schatten zu springen und vielleicht aus einer anfänglichen Enttäuschung 

letztlich doch eine Erfolgsgeschichte zu machen. 

Reinhard, ich danke dir für das tolle Gespräch, das ich mit dir hier heute führen durfte. 

Ich glaube, dass sehr deutlich sichtbar geworden ist, dass du heute nicht in der Rolle bei 
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uns zu Gast warst, in der dich viele, viele Kolleginnen und Kollegen jahrelang, eigentlich 

jahrzehntelang, wie wir erfahren durften, wahrgenommen haben, nämlich als 

Geschäftsführer des Österreichischen Bibliothekswerks, sondern dass dein Herz auch 

als engagierter Bibliothekar in einer kleinen Flachgau-Gemeinde in Salzburg schlägt und 

dass deine Begeisterung ungebrochen ist. Ich glaube, man hat ganz deutlich gespürt, wie 

sehr die Aktion Buchstart dir am Herzen gelegen ist und immer noch liegt. Und ich glaube, 

dass wir viel von deinen Erfahrungen heute hier profitieren konnten. Ich wünsche dir und 

deinem Team Erfolg und viel Freude bei eurer weiteren Arbeit in der, ich sage jetzt mal, 

neuen Bücherei Michaelbeuren. 

Und ich hoffe, ich habe es auch beim letzten Mal einigermaßen richtig ausgesprochen. 

 

Reinhard Ehgartner (50:56) 

Am Anfang war es ganz richtig, zum Schluss ist schon wieder ein bisschen ein Schlenker 

hereingekommen. Aber Gerald, danke für die Einladung, Gratulation zu diesem 

Backstage-Projekt, weil das spannendste Medium in der Bibliothek sind die Menschen. 

Und das Wort Medium lese ich seither ganz anders. Medium ist etwas, was etwas 

verbindet, was dazwischen ist. Und das können nur die Menschen sein. Und das heißt, 

nicht wir stehen als Bibliothekar:innen im Dienst der Medien, sondern die Medien sind im 

Dienst, uns was zu sagen, uns zu verbinden. Und das gelingt den Bibliotheken immer 

spannender. Die Vorstellung, dass man Bibliotheken totsagt, wie es um die 

Jahrtausendwende war, war zu einem Zeitpunkt, wo man nur auf die Medien geschaut hat 

und vergessen hat, dass Menschen das Bedürfnis haben, einander zu begegnen, sich 

auszutauschen, voneinander zu lernen. Und das machen wir in unseren Bibliotheken 

zusehends und spannend, und eure Aktionen und eure Ansätze helfen da stark mit. Dafür 

danke. 

 

Gerald Wödl (51:59) 

Bis zur nächsten Folge von Bibliothek Backstage wünsche ich all unseren Zuhörerinnen 

und Zuhörern wieder viele anregende Stunden in ihrer Bücherei oder Bibliothek. Denn, 
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um es einmal mehr frei nach Loriot zu sagen: „Ein Leben ohne Bibliothek ist möglich, aber 

sinnlos.“ 
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